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Wir von Gottes Gnaden Friedrich, Landgraf
und Erb-Printz zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graf zu

Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda,

Schaumburg und Hanau

xc. c.

hun kund und bekennen hiermit: Als der
Durchleuchtigſte Furſt und Herr, Wilhelm

der Achte, regierender Landgraf zu Heſſen,

Furſt zu Herßfeld, Graf zu Catzenelnbo
gen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau
ac. X. Unſers hochgeehrteſten und vielgeliebten Herrn Vatters Gna
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den, auf die Jhro von Unſerm Uebergang zu der Romiſch-Catho
liſchen Religion zugekommene Nachricht, Uns daruber durch Dero
Geheimen Rath und Ober-Appellations- Gerichts-Præſidenten
Friedrich von Eyben und General-Major von Diede zum Furſten—
ſtein Vorſtellung thun laſſen, worauf, daß Wir gedachte Religion
wurcklich angenommen, und die Communion nach denen Gebrau
chen der Romiſchen Kirche zwar nicht (wie es dem Vernehmen nach,
verlauten wollen) wahrend Unſers letztern Auffenthalts zu Aacken
von dem Abbé Paſſi, ſondern alſchon im Jahr 1749. zu Neuhaus
in Gegenwart Sr. Churfurſtl. Durchlt. von Colln empfangen,
auch in deren Hande Unſer Glaubensbekentniß abgeleget, von Uns
ſowohl ermelten beyden Commillariis mundlich, als auch Unſers
Herrn Vatters Gnaden ſchriftlich erfnet worden; und Wir dann
zu desfalßiger hochſtbilligen Beruhigung Jhro Gnaden ſowohl, als
Unſerer hertzgeliebten Frauen Gemahlin Liebden, wie auch Unſers

hochgeehrteſten Herrn Schwiegervatters, des Konigs von Groß—
Brittanien Mayt. und endlich. ſamtlicher Landes-Stande und Un—

terthanen, wegen Erziehung Unſerer Furſtlichen Kinder in der
Evangeliſch-reformirten Religion und ohnverruckter Beybehaltung

des ſtatus Religionis im Lande, unterm erſten des laufenden
Monats von Wort zu Wort hiernachfolgende eidliche Declaration
und Verſicherung:

8W.WVon Gottes Gnaden Priedrich, Landgraf
und Erb-Printz zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graf zu Catzeneln
bogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau ec.
uhrkunden und bekennen hiermit: Als der Durchleuchtigſte
Furſt und Herr, Willelm der Achte, regierender Landgraf.

zu
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zu Heſſen, Furſt zu Herßfelb, Graf zu Catzenelnbogen,
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg und Hanau etc. ec.

Unſers Herrn Vätters Gnaden, Uns zu erkennen geben laſſen, was

geſtalten Dieſelbe nicht nur von verſchiedener Zeit her ſchon eine
Reigung zu der Romiſch-Catholiſchen Religion bey Uns wahrge—
nommen, ſondern Jhro auch von ſichern Furſtlichen Perſohnen neu

erlich zuverlaßige Nachricht ertheilet worden, als vb Wir zu detrſel
ben Uns alſchon wurcklich bekennet, und die Communion nach dem

Gebrauch der Romiſchen Kirche von dem Abbé Paſſi zu Aacken
empfangen; Wobey Uns dann Nahmens Seroſelben die Erklah
tung geſchehen, daß, obzwar Jhro Gnaden hertzinnigſt gewunſchet,
auch noch wunſchten, daß Wir bey der als wahr und ſeeligmachend

tinmahl erkantenund von Unſern Furſtl. Vor-Eltern von Zeit der
Reformation her ohnunterbrochen profitirten- auch in ſamtlichen
Heßiſchen Furſtenthumern und Landen eingefuhrten proteſtantiſchen
Religion. verbleiben mochten, Hochdieſelbe dennoch ſolches Unſerer
Einſicht und Gewiſſen anheim laſſen muſten, folglich auch Uns da
gegen, in Anſehung Unſerer Perſohn, durch einige Zumuthung zu

beſchwehren nicht gemeinet waren. Svviel aber unſere Furſtliche

Kinder, Dero Enckele, wie auch den ſtatum Religionis in denen
Heßiſchen und dazu gehorigen Landen anbetrafe: So fanden Jhro
Gnaden ſich ſowohl als Großvatter und Chef dieſes Furſtlichen

Hauſes Caſſeliſcher Linie an und vor ſich ſelbſt, als nach denen
vorhandenen Furſtvatterlichen Teſtamenten, Verordnungen und an
dern packis Domus verbunden, dahin Sorge zu tragen, daß voretſt
in dem ſtatu Religionis, ſo wie Selbige in denen geſamten Landen
bis dahero eingefuhret iſt, auch mit dem ſtatu politico  in Verbin

dung ſtehet, nichts innoviret, ſondern Dero getreue Landes? Stan
de und Unterthanen gegen alles desfalßige Nachtheil nd Breintrach
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tigung ſicher geſtellet, demnachſt aber auch vorbeſagte Unfere drey
Printzen, und daferne Wir noch mehrere Furſtliche Kinder nach
Gottes Willen erzielen ſolten, dieſelben ſamtlich in der Evangeliſch-—
Reformirten Religion erzogen werden mochten;

Daß Wir demnach, in Betracht voraugefuhrter Motiven ſo—
wohl, als in weiterer Erwagung, daß Unſers hochgeehrteſten Herrn

Schwiegervatters des Konigs von Groß- Brittanien Mayt. nebſt
Unſerer hertzgeliebten Gemahlin Hoheit und Liebden bey der letztern
Jhrer Vermahlung mit Uns eines und das andere zur. ohngezwei
felten Bedingniß geſetzet, Uns gegen Dieſelbe ſo wie bevorab auch

gegen Unſers Herrn Vatters Gnaden zu Dero ſo billigen als ge—
rechten Berubigung, ingieichem gegen die gemeine Heßiſche Landes
Stande und Unterthanen ſamitlicher dazu gehoriger Furſtenthumer
und Lande wohlbedachtlich hiermit erklahren, und bey dem Wort der

ewigen Wahrheit feſt und unwiderrufiich verbinden, vorerſt Unſere
gegenwartige geliebte Kinder Wilkelm, Carl und Friedrich, Prin—
tzen von Heſſen, wie guch alle, welehe. Wir noch kunftig erzeugen
mochten, Wir mogen jetzo die Romiſch Catholiſche Keligion bereits

angenommen haben, oder ſolche noch kunftig annehmen, zu derſel
ben uns bekennen, oder ſolches declariren, in der Evangeliſch-Re-
forwirten Religion erziehen zu laſſen, mithin alle die von Unſers
Herrn Vatters Gnaden zu ſolchem Ende gutgefunden werdende
Maasreguin und Vorkehrungen ſowohl bey Dero Lebzeiten, als
nach Deroſelben in Gottes Handen ſtehenden Hintrit, genehm zu
haiten, und reſpective in die Erfullung zu ſetzen, keinesweges aber
dagegen anzugehen, noch, daß von denen Unſerigen dagegen angegan

gen und gehandelt werde, jetzt oder kunftig zu geſtatten; demnachſt
aber auch, wegen des ſtatus Rellgionis in ſamtlichen Uns dereinſt

von
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von Unſerm Herrn Vatter nach Gottes Willen heimfallenden Fur—
ſtenthumern und Landen nichts innovyiren, ſondern daruber mit Sr.
Gnaden und den Landes-Standen, nach dem Exempel anderer in
dem Teutſchen Reich bekanter ahnlichen Falle, beſondere nahere

Verabredung (auf welche jedoch die Verbindlichkeit gegenwartiger
allgemeinen Verſicherung keines Weeges ausgeſetzet ſeyn ſoll) neh—

men und ſchlieſſen, auch endlich uber dieſes alles, und daß demſelben
treulich in allem von Uns nachgekommen werde, ſolche Gewahr und

Garantie, als Unſers Herrn Batters Gnaden daruber auszubrin—
gen vor gut und rathſam finden, annehmen, und zum voraus hier
mit angenommen, und Uns derſelben unterworfen haben wollen:
Welches alles Wir demnach aus wohlbedachtem freyen Muth und
Willen alſo feſt und ohnverbruchlich zu halten, auf das feyerlichſte
und bundigſte bey dem Wort der ewigen Wahrheit und ſo wahr
Uns Gott helfe! hiermit verſprechen und geloben. Zu deſſen
Uhrkund Wir wvon gegenwactiger Verſicherung vier gleich lautende
Exemplarien mit Unſerer eigenhandigen Nahmens Unterſchrift und
beygedrucktem Furſtl. Jnſiegel bekraftiget, und dieſelbe Unſers Herrn

Vatters Gnaden uberantworten laſſen: So geſchehen Calſel den

1. Tag Octobris 1754.

Obſchon der obgemelte paſſus von dem Abbe Palſi nicht gegrun
det iſt: So verſpreche ich doch, der. hierin enthaltenen

Verſicherung in allem nachzukommen. Callel den 1. Ta
Octobris 1754.

(L.) Plriedrich EPvHefſen.
mit der eigenhandig darunter geſchriebenenin fine hier ebenfals

an
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annectirten Clauſul, wodurch Wir dem vorangezogenen angeblichen

9Q A  41 7Uns geſtellet, und mit Unſerer Hand und Siegel vollenzogen:  Daß v

——ν$

Wir demnach zu Erfullung deſſen, was Wir in vorſtehender Ver—
ſicherung bey dem Wort der ewigen Wahrheit bereits gelobet und
verſprochen, auch Unſers Herrn Vatters Gnaden, wie ingleichem
Unſers hochgeehrteſten Herrn Schwiegervatters Konigl. Mayt. und
Frauen Gemahlin Lbd. in NRuckſicht, datz Unſere Furſtliche Ehe mit
Deroſelben, laut daruber errichteten pactorum, zum Beſten der pro-
teſtantiſchen Religion geſtiftet und eingegangen worden, Uns ohnehin

ſchuldig zu ſeyn befinden, nicht weniger aus ingebohrner Liebe und
attection zu geſamten Standen. und Unterthanen derer Heßiſchenunl

Lande und dazu gehoriger Furſtenthumer, Graf- und Herrſchaften,
wie die von Unſers Herrn. Vatters Guaden dermahlen heſeſſen und
regieret werden, Ungs nachfolgender Weiß uber ein jend den andernv—

el3punct mit gutem und reifen Vorbedacht, aus freywilligem Hertzen
und Gemuth, auf das fenerlichſte und raftigſte gegen Unſers Herrn

Vatters Gnaden, famtliche gändes Stande und Untertbanen aller
und jeder Üns ſowohl durch Sr. Gngden von: dem Alterhochſten
iange zu verhutenden Hintrit, als ſonſten aus denen pactis Domus,n

der Erbverbruderung mit denen Chur und Furſtlichen Hauſern
Sachſen und Brandenburg, ivie auch dieſem Fulſttichen Hauſe
und Linie ſonſten zuſtehenden Lehens- und andern Gerechtſahmen,

uber kurtz oder “lang heimfallenden Furſtenthumern, Graf— und
Herrſchaften, ingleichem gegen Unſers hochgeehrteſten Herrn Schwie

gervatters Konigl. Mayt. und Dero Nachfolger auf demn Groß—
Brittaniſchen Thron und an der Braunſchweig Lunrburaiſchen
Chur-Wurde, nicht weniger gegen Unnrer Frauen Gemahlin Lod.

und endlich gegen das gantze Corpus der Eyapgeliſchen ChurFurſten

und
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und Stande des Reichs ohnwiederruflich erklahret und verbunden
haben; Als nehmlich

J. V

Confirmiren und beſtattigen Wir hiermit die hiervor einge—
ruckte unterm rten kujus ausgeſtellte Declaration und Verſiche
rung allen Jhren Jnhalts nochmals auf das bundigſte, und ver—

ſprechen, derſelben, auf den darin gethanen Eydt, uberhaupt in al—

lem ohnverbruchlich nachzukommen; Zu ſolchem Ende wollen Wir
und verheiſſen

2.

Daß Unſere Furſtliche Kinder Wilhelm, Carl und Fricdrick,
Printzen von Heſſen, und daferne Wir. deren, es ſeye nun mit Un—
ſerer dermahligen hertzgeliebten Frauen Gemahlin Lobd. oder auch,
im Fall Wir, nach dem Gottlichen Wilten, Uns deroſelben berau—

bet ſehen, und zu einer andern Vermahlung ſchreiten ſolten, alsdan
mehrere erzielten, dieſelbe ſamtlich und zwar Printzen ſowohl, als

Printzeßinnen in keiner andern, als der bey dieſem Furſtl. Hauſfe
Caſſeliſcher Linie herkomlichen Evangeliſch- Reformirten Religion
erzogen, unterrichtet, und nach erlangten Unterſcheidungs-Jahren,

confirmiret, Jhnen auch zu Jhrer Aufſicht und Unterweiſung ſo—
wohl, als Bedienung keine andere, als der EvangeliſchKeformir

ten und Lutheriſchen Religion zugethane perſonen und Leute, die
letzteren jedoch anderſt nichtz als wahrenden Lebzeiten Unſers Hertn

Vatters Gnaden und Frauen Gemahlin Liebden, und auf beyder
oder des Letztlebenden Gutfinden, und ausdruckliche Bewilligung

beygegeben werden ſollen.
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Nachdem die in vorſtehendem Articul enthaltene Erklahrung
und Verbindung, wegen Unſerer Furſtl. Kinder und deren Erzie—
hung in der Reformirten Religion, von Uns nicht nur auf die Leb—
zeiten Unſers Herrn Vatters Gnaden und Frauen Gemahlin Lieb—
den, ſondern vornehmlich auch auf deren in Gottes Handen ſtehen—

des Ableben von Uns gemeinet iſt: So— verbinden Wir Uns hier—
durch nochmahls, daß Wir alle und jede in ſolcher Abſicht und End

zweck, zu deſto mehrerer Sicherheit und Feſthaltung ſothanen Ar—
ticuls, ſowohl auf die gegenwartige als kunftige Zeiten an Hand
zu nehmende Vorkehrungen und Maasreguln Sr. Gnaden Gutfin
den und Diſpoſition lediglich uberlaſſen, und was Sie darunter
beydes vorjetzo und auf den Fall Jhres Abſterbens, ins beſondere

auch wegen Beſtellung der Vormundſchaft uber ſamtliche Unſere
dermahlige Furſtliche Kinder, im Fall dieſelbe oder eines dererſelben,
bey Unſerm Abſterben, die Großiahrigkeit noch nicht erreichet haben
ſolten, zu verordnen vor dienſahm erachten, in allem vor genehm
halten, auf das genaueſte erfullen, und dargegen ſowenig vor Uns
angehen, als daß ſolches von denen Unſerigen, oder von andern di—

recte oder per indirectum geſchehe, im geringſten geſtatten wollen
und ſollen. Was nun

4.
den Standesmaßigen Unterhalt vorbenahmter Unſerer drey

Printzen, und ſo Wir mit Unſerer dermahltigen Frauen Gemahlin Lieb
den noch mehrere Kinder, Printzen oder Printzeßinnen erzielen moch

ten, betrift, wofur voreingeruckte Verbindung und Unſere dabey
hegende Abſicht und Meynung, auf den Fall da Unſers Herrn Vat
ters Gnaden vor Uns mit Todt abgingen, dergeſtalt zu ſorgen er—

for—
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fordert, daß Sie nicht nur Unſere vatterliche Liebe und affection
werckthatig zu verſpuren haben, ſondern Jhnen auch in freyer An
nehmung, Bekennung und Beybehaltung der Evangeliſch-Refor-
mirten Religion deſtoweniger etwas in dem Weege ſtehen moge:

Nachdem hochgedachter Unſer Herr Vatter, als primus ac-
quirens der Grafſchaft Hanau-Müntzenberg reſolviret haben, be—
ſagte Grafſchaft mit allen und jeden dazu gehorigen Regalien, Ho—

heiten, Recht und Gerechtigkeiten, auch Dependentzien, wie Sir
dieſelbe bishero ausgeubet, innegehabt und beſeſſen, an Unſern alte—

ſten Sohn, Printz Wilhelm, mit vorbehalt des uſusfructus und
Ausubung der Landesherrlichen Bottmaſigkeit, ſolange Sie am Le
ben ſeyn werden, alſo und dergeſtalt abzutretten und zu ubertragen,

daß Sie, Unſers Herrn Vatters Gnaden, beſagte Grafſchaft, nebſt.
dazu gehorigen Landen, anders nicht, als im Nahmen benanten
Unſers Sohns, Printz Wilhelm, beſitzen, auf begebenden Jhren
Todesfall aber, dieſelbe auf Unſers vorgenanten Sohnes Liebden,
oder wer, nach der ſueceſſione lineali, unter Unſerer FurſtMann
lichen Deſeendenz alsdan der alteſte und Erſtgebohrne ſeyn wird,

ipſo. facto per continuatam poſſeſſionem verfallen ſeyn, mithin
alsdan das wurckliche exercitium der Landes-Regierung daruber,
nebſt allen davon abhangenden Rechten, von Selbigem, nach der
von denen geſamten Hanauiſchen Unterthanen, wie auch dem zur
alleinigen Garniſon nach Hanau wiederum zu verlegenden Hanaui-
ſchen Bataillon zu ſeiner Zeit darauf abzulegenden Huſdigungs—

Pflicht, ohne weitere apprehenſion, und ohne einige Behinderung
noch Wiederrede angetreten werden, von ſolcher Zeit an aber auch
Unſerer Frauen Gemahlin  Liebden ſowohl Jhre Standesmaſige
Verſorgung, beydes wahrend Unſern Lebzeiten, und nach Unſerm
in Gottes Handen ſtehenden Ableben, als denen nachgebohrnen

B 2 Prin
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Printzen und denen Printzeßinnen, ihr gebuhrender Unterhalt aus
denen Revenuen beregter Grafſchaft Hanau, nach der von Unſers
Herrn Vatters Gnaden, daruber, nach eigenem Gutfinden, zu ma—
chenden Diſpoſition und Einrichtung, ohne Unſer: Zuthun, gereichet
und beſtritten, jedennoch alles dieſes nur eine temporariſche Verord—
nung auf Unſere Lebenszeit ſeyn, nach Unſerm dereinſtigen Abſter

ben hingegen, und wann dadurch die Heßiſche Lande auf Unſern

alteſten Sohn Printz Wilhelm, oder wer der, nach dem eingefuhr
ten Recht der Erſt-Geburth, alsdan ſeyn wird, ebener maſſen ge—
langen werden, mehrbeſagte Grafſchaft Hanau mit Jhren Depen-
dentzien hinwiederum zu der Compage derer geſamten Heſſen:Calſ-
ſeliſchen und denenſelben incorporirten Landen gezegen, und, nach
vorgedachtem Recht der Erſt-Geburth, unter einem und demſelben
Ober Haupt, dem jederzeit regierenden Furſten und Landgrafen
von Heſſen, und deſſen Bottmaſigkeit unzertrennlich zuſammen ver
bleiben, im Fall jedoch vorerwehnte Unſere Sohne, Printzen von
Heſſen, vor Uns, ohne Furſt-Mannliche Erben, alleſamt mit Todt
abgingen, vorerwehnte Hanauiſche Lande ſodann auf Uns wieder zu

ruck fallen ſollen; So halten Wir ſothane Ceſlion der Grafſchaft
NHanau, und was in dem daruber auszuſtellenden Inſtrument von
Unſers Herrn Vatters Gnaden, wegen beſſerer Verſorgung Unſerer
Frau Gemahlin Liebden, wie auch des Standesmaſigen Unterhalts
ſamtlicher mit derſelben erzielten Kinder, ingleichen wegen kunftiger
adminiſtration der Regierung uber beſagte Hanauiſche Grafſchaft und

Lande uberall zu diſponiren. vor gut finden werdeu, nicht nur durch

gangig vor gultig und genehm, ſondern entſagen zugleich dem Uns

darauf zuſtehenden ſucceſſions- Recht und abdieiren daſſelbe hiermit
in beſter lorm Rechtens, als ſolches immer geſchehen kan oder mag,
auf vorbenahmte Unſere Furſtliche Kinder, und verſprechen, dage—

gen
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gen weder in- noch auſſerhalb Rechtens, unter einigerley Schein
noch Vorwand, etwas zu ſuchen, anzugehen, zu thun oder zu
handeln, ſondern vielmehr Unſern geliebten Sohn Printz Wilhelm,
oder auf welchen Unſerer Furſtlichen Kinder, bey Unſers Herrn

Vatters Abſterben, ſothane Ceſſion fallen wird, dabey ſelbſt zu
ſchutzen, zu handhaben, keinesweges aber in dem Antrit und Ge—
nuß alles deſſen, was Jhme, wie auch Unſerer Gemahlin, ſeiner
Frau Mutter, Lod. und Furſtl. Geſchwiſtern darinnen, obbeſchrie—
benermaſſen, zu gut verordnet wird, in einige Weege zu verhin—
dern noch zu beeintrachtigen.

Belangend den ſtatum Religionis im Lande, was deren
Exercitium und dazu gehorige Kirchen, Schulen, Geiſtliche Gu

there und Stiftungen ſowohl an und vor ſich ſelbſt, als auch die
daher ruhrende Berbindung mit dem Evangeliſchen Weſen uberhaupt
angehet: So geloben und verſprechen Wir,. wann dereinſt die
Landes-Regierung auf Uns devolviret wird, darinnen gantz und
zumahlen nicht das allergeringſte zu andern, ſondern alles und je—

des nach dem in dem Weſtphaliſchen Friedens-Inſtrument feſtgeſtell—
ten ſtatu anni normativi und gegenwartiger Religions- Verfaſſung

in denen Heßiſchen und dazu gehorigen Schaumburg- und Hanaui
ſchen (daferne letztere Uns nach Jnhalt des vorſtehenden Articul
dereinſt wieder zufallen ſollten) wie auch allen und jeden Uns vor—
beſchriebener maaſſen ſonſten heimfallenden Landen, und zwar,
nach denen bis daher gefuhrten Principiis des Corporis Evangeli-

corum in ſeinem Stand und Weeſen ohnbeeintrachtiget und ohnge—
ſtohret zu laſſen und zu erhalten. Zu dem Ende verbinden Wir
Uns, auf begebenden Fall,

Bz— G. SEamt
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Landſaſſen, Stadte, Communen, giecken, Dorffer, Unter—
thanen und Eingeſeſſene, bey dem freyen und ohngehinderten

Exercitio beſagter ihrer Religion, nach dem ſtatu anni regulativi
und ihrer allenthalbigen Verfaſſung, wie ſich ſolche zur Zeit des
Heimfals auf Uns befinden wird, mithin der dabey jeden Orts ein—

gefuhrten Heßiſchen- SchaumburgiſchenHanauiſchen- und andern
Kirchen und Reformations- wie auch cirea Recleſiaſtica ergange

nen ſonſtigen Verordnungen, Edictis, Ausſchreiben, Verfugun
gen, auch denenſelben nicht zuwieder eingefuhrten Chriſtlichen Ge
brauchen und Ceremonien je und alle Weege, ſo lange Wir am
Leben ſeyn werden, nicht nur ſonder mindeſte Hinderniß und Be—
ſchwehrde verbleiben, ſondern auch in dem ohngeſtörten Beſitz und

Genuß aller von einer oder der andern Religion zugethanen, bis:

hero innengehabten Kirchen, Schulen, Pfarr-Hauſer, Hoſpi-
talien, Cloſter, Stifter, Beneflcien, insbeſondere was zu letz
teren bishero aus der hieſigen Renth CEammer und denen Landes
Kevenuen verwendet worden, auch ſonſtigen frommen Stiftungen
derer Armen- und Siechen-Hauſer, beydes in denen Stadten und
auf dem Lande, deren. Einrichtung, Rechten, Nutzungen, Ren—
then und Gefallen alſo und dergeſtalt ohngeſchmahlert und ohnver
andert zu laſſen, daß dieſelben nach wie vor, denen vorhandenen

fundationen, Verordnungen;, auch beſtandigen Verfaſſung und
Obſervanz gemaß, jederzeit ad deſtinatos uſus verwendet, keiner
Catholiſchen Geiſt- oder Weltlichen Perſohn aberadavon jemahls et
was eingeraumet werden ſoll. Wobey dann, ſobiel die Conſerva—
tion des Lutheriſchen Gottesdienſtes in dem Ober-Furſtenthum

Marburg, und die Reception in die hohe Samt-Noſpitalia betrift,

Uns

 —t—
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Uns die mit dem Furſtlichen Hauſe Darmſtadt errichtete Compacta-
ta eveniente caſu ohnehin Maas und Ziel vorſchreiben.

7.Verheiſſen und geloben Wir nicht zu dulten,, vielweniger
ſelbſt daran zu  ſeyn; daß die Eatholiſche Kengisn; auſſer was
darunter denen Herren Landgrafen Rheinfelß-Rothenburgiſcher Li—

nie, vermoge derer mit Selbiger errichteten Receſſe, nachgege—
ben, und, nach Vorſchrift derſelben in wurcklichem exercitio iſt,
neben der proteſtantiſchen eingefuhret, vielweniger aber Cloſter in
denen Stadten oder auf dem Lande angeleget, noch einige Catho

liſche Seminaria, Orden, Communitæten, Hoſpitalien, Ar—
men- oder WayſenHauſer darinnen errichtet, aufgenommen oder
dazu privat- Hauſer eingeraumet werden, ſondern es ſoll in allen

KRirchen und Schulen erwehnter Uns7 nach Gottes Willen, heim—
fallenden Furſtenthumer und Lande, ſonder mindeſte Ausnahme,
die Evangeliſch-Reformirte und Lutheriſche Religion, ſo wie die—
ſelhe darin und an denen verſchiedenen Orten in offentlicher Uebung

iſt, und zur Zeit des Heimfals ſeyn wird, allein gelehret, keine
Catholiſche Kirchen, Cupellen, Altare, Bilder, weder neu er
bauet und aufgerichtet, noch etwan alte und ungebrauchte dazu
aptiret, auch keine Catholiſche Proceſſionen, Wallfahrten, Kirch
hoffe in dem Lande gelitten, das Venerabile weder bey providi—

rung derer Krancken, noch in andern Fallen offentlich getragen,
auch nirgends dagzin dem heiligen Romiſchen Reich bishero ſo viele

Unruhe. erregte·  ultaneum Catholicum und was ſonſt davon ge
folgert zu werden pflaget, unter welcherley Geſtalt, Schein oder

Prætext das ſeye, niemahlen eingefuhret, noch ſonſten etwas,
welches den ſtatum Religionis Evangelicæ, wie Wir denſelben beym

Antrit

qQ



16
Antrit Unſerer. Regierung ſinden, directo oder per indirectum ver—
andern oder. alteriren mag, jemahls, verhanget, und uberhaupt
der allergeringſte Actus eines Catholiſchen Gottesdienſtes, auſſer

was Unſern privat-Gottesdienſt,  wovon in folgendem Articul be
ſondere Meldung geſchiehet, betreffen mag, und denen Herren
Landgrafen von Rothenburg vorhin darunter nachgegeben— iſt,
Wir, aber Denenſelben ein weiteres niemahls nachgeben, noch
einzuraumen befuegt ſeyn wollen, in dem gantzen Lande nicht

exereiret werden.

8.
Angehend aber Unſern privat-Gottesdienſt: da die bisher

im. Teutſchen. Reich uhliche Ohblenran? denen  zu der  Eatholiſthen
Religion ubertretenden regierenden Furſten proteſtantiſcher Lande

erlaubet, Hoff-Prediger von Jhrer Religion, vohne Jhrer Unter
thanen Beſchwehrde und præjuditz, bey Sich und in Jhrer Keſi—
denz zu haben: So wollen. Wir gleichwohlen  wann Uns dereinſt
die Landes-Regierung zufalien wird, dazu jederzeit vertragliche

Perſohnen ausſuchen, auch keine Ordens-Leute, ſondern nur. al—
lein Welt -Geiſtliche annehmen, auch keinesmeges die in dem hieſi-
gen Schloß befindliche: Kirche gegen den ſtatum des anni. tegulativi

und ſeitherige Verfaſſung dazu gebrauchen, ſondern darinnen den

herkomlichen Evangeliſch-KReformirten Gottesdienſt allein und
ohnverandert fortſetzen, zu Behuef  gedachten Unſers privat-
Gottesdienſtes aber alsdan eine beſondere eaneue in oder nachſt
dem hieſigen Schloß erbauen und einrichten J aſſen Uns vor—

behalten.

g9. Sollen

l



.9.
 Sollen undwollen Wir die Vniverlitæten zu Marburg und

Rinteln, das Collegium llluſtre und Pædagogæum dahier zu Cufiel
das Pædagogæum zu Marburg, die hohe Landes-Schule zu Hanau,
die Gymnalſia zu Herßfeld und Schluchtern, nebſt allen andern Schu
len in denen geſamten Heßiſch· und dazu gehorigen Landen, bey ihren
fundationen, ſtatutis; auch hertkomilichen Verfaſſung und Einrichtung,
wie ingleichem allen vor Sie geſtifteten und Jhnen ſonſten zuſtehen
den und hergebrachten Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten, Gu—

thern, Renthen, Zinſen und Gefallen ruhig, ohnbeeintrachtiget und
ohnverandert belaſſen, auch wieder alle Anfechtungen kraftigſt ſchu

tzen, auf denen Univerſitæten ſowenig, als bey denen Collegiis und
Gymnaſiis keine andere Profeſſqnes, Magiſtros und Docenten, in
welcher Facultæt oder. Diſeiplin es auch  ſeye, noch bey denen Pœæda-
gogæis und Schulen andere, als der Evangeliſchen und, zwar, wit

es das Herkommen und itherige Verfaſſung mit ſich bringet, re—
formirt. und reſpective Lutheriſchen Religion zugethanen Rectores,
Schul- Collegen, noch hehe-oder niedrige Bedientt, wie die Nah
men haben, annehmen und beſtellen, und wann ſokche wahrenden
Amts ſothaue Keligion verlaffen, dieſelbe ſodan Jhres obgehabten
officü hiermit verluſtig erktahret haben: Geſtalten dann noch: weni-
ger einige geue Brofelluren, Schulen, Stijpendia, Qullegia, Aucdli-
coria und Oratoria, darinnen. die Cathouiſche Keligion offentlich oder:
privatim zu profitiren, oder zu dociren, nirgends in dem Lande
unter keinerley prætext noch Urſache aufgerichtet, kovĩret und erbauet

werden ſolrn.  6 uo 24L J Je

e 4

C 10. Der
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10.
Der jurisdictionis Eedleſiaſticæ und was dazu gehoret, als

deren Exercitium ach denen prineiptis Evangelicorum (welchen
Wir hierunter ſowohl, als ratione annexorum in allem nachgegeben

haben wollen) von einem Catholiſchen Landes- Herrn uber ſeine
proteſtantiſche Unterthanen ohnedem nicht ausgeubet werden kan,

wollen Wir Uns zum uberfluß ausdrucklich hiermit begeben, und
deren Verwaltung Unſern Conſiſtoriis, unter Unſerm Geheimen
Miniſterio, nach dem hierunter naher zu beſtimmenden modo gantzlich

und allein uberlaſſen haben.
J

le
ESamtliche ſowohl Hefiſche, als Schaumburgiſche Landes

Stande, wie auch alle und jede zu denen obbeſchriebenen Heßiſchen

SchaumburgHanauiſchen und ſelbigen incorporirten Landen, geho

rige Stadte, Flecken, Communen, Landſaſſen und Untertha—
nen wollen Wir bey ihren, durch die Landtags-Abſchiede und von
denen jeweiligen regierenden Furſten zu Heſſen, Unſern Vorfahren,
ertheilte Berleihungen, Privilegia, allgemeinen Landes- und an—

dern Verordnungen erhaltenen wohl hergebrachten Rechten und Ge

rechtigkeiten, wie auch lobl. Gewohnheiten und Obſervanz ohnver

andert und ohngeſchmahlert nicht nur laſſen, ſondern da Uns die

Regierung, nach Gottes Willen, dereinſten heimfallen ſolte,
Jhnen ſolche, auf Jhr geziemendes Anmelden, durch beſondere
Briefe und Verordnungen conlirmiren, und einen wie den andern

gegen



19
gegen alle Beeintrachtigung kraftigſt ſchutzen, ſodan auch die einmahl

eingefuhrte Landesverfaſſung uberhaupt beſtattigen, und darinnen,

ohne Bewilligung derer LandesStande, in ſoferne dieſelbe, nach
eines jeden Landes Einrichtung, quoad politica zu einem oder dem
andern zu coneurriren befuegt ſind, durchgehends nichts verandern

noch innoyiren.

12.
Auf denen Land und Convocations- Tagen ſoll, auſſer dem

jeweiligen Catholiſchen Land- Commenthurn zu Marburg, nie
mand, als der der proteſtantiſchen Religion zugethan iſt, zugelaſſen

werden, noch zu erſcheinen berechtiget ſeyn, eben wenig auch,
auſſer denen unter der Heßiſchen Ritterſchaft bereits befindlichen Ca

tholiſchen Membris und Familien keine von Adel, ſo der letztern Re-

ügion beypflichten, weiter recipiret werden.

13.
Die im Lande wurklich aufgenommene und eingeſeſſene Catho

liſche Unterthanen und Bediente behalten Wir Uns, der Billigkeit

nach, zuvor, ſo lange dieſelbe ſich denen Landes Geſetzen und Ver

ordnungen, auch denen hierin enthaltenen Verſicherungs- puncten ge

mas betragen, gleich andern getreuen Unterthanen zu ſchutzen und

zu dulten, jedoch wollen Wir auſſer denen, welche Wir zu Unſerm

privat- Gottesdienſt und zur Bedienung Unſerer Perſohn notig ha—
ben, auſſerhalb der von denen Herren Landgrafen von Rothenburg

C 2 Re-
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Receſamaßig beſitzenden  ſogenamten Nieder Heßiſchen Quart und
Rieder Grafſchaft Catzenelubogen keins Catholiſche Unterthanen wei

ter aufnehmen, noch aufzunchmen geſtatten, auch; ſoviel die Quart-

Aemter und benannte Nieder- Grafſchaft betrift, uber der ergange

uen Landes Verordnung ahunwiederruflich und ſtracklich halten;
daß kein Auslander, der nicht wenigſtens die vorgeſchriebene 2oo. CEfl.

im Vermogen hat, furohin recipiret werden ſoll.

 2

Eollen und wollen Wir keinen Fueg noch Macht huben, von
denen  Uns heimfallenden Evangeliſchen Landen und Unterthanen, es

ſehe  Ehen oder: Erb, viel vdtr wenig, unter was Schein vder
Vorwand das geſchehe, weder in perpeturm noch tenipörarie fzu

akeniren, noch auch mit der Superioritæt in decularibus oder Ec-

cleſiaſtieis zu verſetzen, bielweniger gegen andere Catholiſche Land

und Unterthanen jemahls zu vertauſchen, ſondern auch hierunter die
Uns heimfallende Lande in ihrer giſamten Compage und allenthalbi

gen Verfaſſung bey einander zu behalten, und nach dem in dieſem
tò3—Furſtlichen Hauſe eingefuhrten Erſt- Geburths.  Recht auf Unſere

Furſt Mannliche Beleenden fortzupfiantzen.4

d

D znu J

..Das Geheime- Raths Edllegiu and  davon abhangende
Geheime- Kriegs und Land- und andete Eicpeditions- Cantzleyen,

alle. Hoffund ErbAemter, ſamtliche Regierungen, Conliſtoria, Ju-

ſtiz
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ſtiz- Cautzleyen, ingleichen die Cameral- und alle andere Herrſchaft.

liche Collegia und eingefuhrte beſtandige Commiſſiones, din General.

KriegsCommiſſion, nebſt dem Kriegs-Pfennig-Amt, wie weni—
ger nicht die Berg-Stube und Berg-Aemter, Ober- und Forſt—

Aemter, die Magiſtrate,? SchopffenStuhle, Unter-Gerichte,
Juſtiz- und Renth- Aemter, Contributions- Recepturen, Vog

e 4

teyen und Land-Bereuter- Stellen in denen Stadten und ganzem,

Lande, ferner alle und jede Hoff-Bedienungen, ohne Unterſchied
(Unſere CammerDienere und vor Unſer Gemach und Perſohn be
ſonders angewieſene Laquayen allein ausgenommen) item alle Reichs

Creiß- GrafenTags- und andere Geſandſchaften, die Uns zuſte—
hende Reichs. Cammergerichts præſentationen und Deputationen

ſollen und wollen Wir mit keinen andern, als der proteſtantiſchen.
und, ſoviel insbefondere das Comſiſtorium und Regierung dahier

zu Caſſel betrift, allein der Evangeliſch-Reformirten Religion zu

gethanen Membris und Perſohnen beſetzen, und wer von allen ſol

chen Bedienten, wahrend ſeines Amts, zu der Catholiſchen Reli-—
gion ubergehet, eo ipſqo ſeints oſficü verluſtig ſeyn: Bey dem
Militair- ſtatu aber wollen Wir jederzeit ſolche Erinaſigung halten,
daß vorerſt dazu vorzuglich die von der Heßiſchen Ritterſchaft und
ſonſtige Landes- Kinder gebrauchet, bey keinem Regiment aber mehr,

als zwey Ober-Offieiers, ineluve der Capitains, und. beh dem

Staab derer Trouppen uberhaupt hochſtens mehr nicht als zwen Of.
ficiers von Catholiſcher Religion zugleich ſeyn, das Commando derer

Frouppem oder gines Corps davon auch niemahls einem General

C 3 beſag
J
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beſagter Religion von Uns anvertrauet werden ſoll. Gleichwie

Wir auch

16.

Zu deſto mehrerer Beruhigung der Uns von Unſers Herrn
Vatters Gnaden und ſonſten, nach vorbeſchriebener Maaſſe, der—
einſten heimfallenden Unterthanen und geſamter Lande, und zu de

ſto gewiſſerer Beybehaltung des darin eingefuhrten ſtatus Religionis

und Jhnen daher anklebenden Eigenſchaft und Qualitæt Evangeli-

ſcher Reichs- Lande, nach dem Chur- Sachſiſch- und Furſtlich
Wurtembergiſchen Exempel, dem Geheimen-Raths-Collegio die
perpetuirliche Commiſſion und Vollmacht hiermit, und kraft die

ſes aufgetragen haben, daß daſſelbe, auf begebenden Fall, ſo—
fort alle Evangeliſche Religions- und Kirchen- auch dahin einſchla—

gende Oeconomiſch- und politiſche Sachen, es betreffen ſolche die

innerliche Verfaſſung des Landes, oder das geſamte Evangeliſche
Weſen, insbeſondere auch die Handhabung deſſen, was puncto

Religionis mit denen Herren Landgrafen Rothenburgiſcher Linie
durch die vorhandene altere und neuere Recelſe verglichen und feſtge

ſtellet iſt, ohne weitere Anfrage tractiren, und alle notige Verord—

nungen in- und auſſerhalb Landes vor ſich erlaſſen ſollen; Zu wel—

chem Ende dann auch alle Conſiſtoria, die Vorſchlage zu denen Geiſt-

lichenund Schul-Aemtern, auch ſonſten vorfallende Berichte,
ſo wie die Geſandſchaften, ihre in derley Fallen zu erſtattende Rela-
tiones an vorgedachtes Collegium allein einzuſenden, und nach deſ

ſen
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ſen Entſchlieſſung ſich zu richten, wie auch zu genauer Befolgung des

von Unſers Herrn Vatters Gnaden hieruber zu errichtenden ſpecia-
len Regulativi und Verordnung hiermit zum voraus ausdrucklich von

Uns angewieſen, nicht weniger ſamtlichen Regierungen, Conſiſto-

riüis und Juſtiz- Cantzleyen dieſe Unſere Aſlecuration gleich beym An

trit Unſerer Regierung zur Norm und Richtſchnur vorgeleget und
eingebunden, denenſelben, wie auch ſamtlichen Landes- Standen

und Unterthanen, gegen deren Jnhalt auf keinerley Weiſe etwas je

mahls zugemuthet werden, noch Sie ſolches anzunehmen und einzu
gehen verbunden, die Landes-Stande auch, um in derley Vor

fallen die dienſahm findende Communication unter ſich zu pflegen,
ohne Unſere Bewilligung zu erwarten, auf vorgangige an Uns zu

thuende bloſſe notification, ſich zu verſamlen, zu aller Zeit befuegt

ſeyn ſollen, damit ſolchergeſtalt alles nach dem Religions- und Weſt—
phaliſchen FriedensSchluß, und dem im letztern feſtgeſtelten ſtatu

anni normativi, wie auch derjenigen Verfaſſung, worinnen Wir
die geſamten Lande zur Zeit des Heimfals finden, und zwar nach
denen bis daher gefuhrten principiis und Auslegung des Corporis Ev-

angelicorum in Religions- Kirchen- und all ubrigen dahin einſchla—

genden Oeconomiſch- und politiſchen LandesAngelegenheiten con-

ſerviret, und was zu dem Ende in- und auſſerhalb Landes, in—
ſonderheit bey Reichs-Creiß- Grafen und andern Conventen und

Abſchickungen der Evangeliſchen Religion zu gut verordnet iſt, ohne

mindeſte Aenderung alſo gelaſſen, folglich auch die denen Heßiſchen

Furſtenthumern, Graf und Herrſchaften, insbeſondere nach dem

genui-
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genuinen Verſtande derer Reichs Geſetze und deſſen Herkommens

J.eigenthumlich inhæerirende und reſpectu derſelben dereinſt auf Uns kom

mende Vota ſowol in Comitiis Imperii. et Circuli und denen Grafen

Conventen, als auch Deputationen, Conforentzien, und an—
dern Zuſammenkunften, als pur Evangeliſche Vota angeſehen und ge

fuhret werden mogen. Und da Wir

17
Gegenwartige Allecuration und Verſicherung alles ihres

Inhalts, anders nicht, als aus Antrieb Unſerer Schuldigkeit ge
gen Unſers Herrn Vatters Gnaden, Frauen Gemahlin Liebden und

Herrn Schwiegervatters Konigl. Mayt., ſodan aus angeſtam
ter Liebe und AlfeCtion gegen Unſere Furſtliche Kinder uind? famnt

liche Landes- Stande und Unterthanen, nach eingenommenen
znugſahmen Bericht, aus freyem Willen und Herzen zur allerſeiti—

gen Beruhigung wohlbedachtig von Uns geſtellet? So geloben und

vderheiſſen aucht hierinit, diejenigen AMiniſtres, Rathe und Dienere,
ſo in dieſem Religions- Fall, ?auf iwas Art und Weiße das ſeye, bis

her gebrauchet worden, oder dabey und in Volſtreckung gegenwarti

ger Verſicherung vorh kunftig werden gebrauchet werden,ſolches in

keinerley Weege, tueder directe noch. per indirectum im geringſten

catgelten, oder Sie daruber zu einiger Rechenſchaft ziehen, ſondern

vielmehr Jhnen ſowohl, als allen und jrden Unſers Herrn Vatters
Bedienten das, was Dieſelbe zu des rinen oder des andern Verſor
gunag, nach Jhrem Ableben, ſchon verordnet haben, oder noch zu

ver
E
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verordnen vor gut ſinden mochten, ſonder einige Ausnahme reichn

und zukommen zu laſſen.

18.
Sollen ſamtliche Bediente und Unterthanen derer Uns, nach

Gottes Willen, heimfallenden Heßiſchen- und ubrigen oftbeſchriebe—

ner Lande beym Antrit Unſerer Regierung die Huldigungs-Pflich—
ten anderſt nicht, als zugleich auf gegenwartigen Aſſecurations-

Revers an Uns zu leiſten ſchuldig ſern; Und wie Wir Unſers
Herrn Batters Gnaden anbey uberlaſſen, uber ſelbigen und alle
darin enthaltene puncte ſolche Garantie, als Sie vor gut und dien—

ſahm erachten werden, bevorab bey Jhro Konigl. Mayt. Mayt.
von Groß-Brittanien und von Preuſſen, auch von ſamtlichen
Erbverbruderten Chur- und Furſtlichen Hauſern und ſonſtigen Exn-

geliſchen Hofen und Staaten auszubringen: So wollen Uns ſol.

chem ohne fernere Acceptation zum voraus auf das feyerlichſte und

bundigſte hiermit unterworfen haben und unterwerfen: Geſtalten
dann Sr. Gnaden Ermeſſen und Belieben ebenermaaſſen anheim
ſtellen, daruber es ſeye uberhaupt, oder uber einen und den an—

dern hierin enthaltenen beſondern punct die Kayßerliche Conſirma-

tion, nach Gefallen, zu ſuchen und auszuwurcken: Zugleich
haben Wir auch die angebogene Reverſales an ein hochlobliches Cor-

pus Evangelicorum in eventum von Uns geſtellet und vollenzogen;

unſers Herrn Vatters Gnaden, und auf den, nach der Gottli—
chen Vorſehung, erfolgenden Deren todtlichen Hintrit Unſers hoch—

geehrteſten Herrn Schwiegervatters Konigl. Mayt. auf Deren von

D dem
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dem Allerhochſten lange abzuwendenden gleichmaſigen Todesfall aber,

Dero alsdan am Leben ſeyenden Succeſſoren auf dem Groß-Brit—
taniſchen Throne und in der Braunſchweig- Luneburgiſchen Chur—

Wurde zur gefalligen Diſpoſition und freyem Guterachten anheim

laſſende, wann und zu welcher Zeit Sie beſagte Reverſales an ge—
horigen Ort vor Uns ubergeben laſſen, und das erforderliche Con—

cluſum Corporis daruber auswurcken wollen, als welches Wir
von nun an dergeſtalten vollig genehm zu halten verſprechen, als
wann alies von Uns, oder auf Unſern Befehl, durch die Unſe
rige ſelbſt gehandelt, an- und ausgebracht worden.

19.Damit nun alles, was in vorſtehenden: 18. Artieuln ver-
faſſet und verheiſſen worden, deſto feſter, ſtet und unverbruch

licher gehalten, und deme alſo von Uns und denen Unſerigen, wie
wir Uns dazu bey dem Wort der ewigen Wahrheit und ſowahr
Uns Gott helfe! nochmahls auf das feyerlichſte und unwiederruf
lichſte verbunden, ſtracklich und' treulich, ſonder mindeſte Ein—

ſchranckung nachgelebet werde: So renunciiren Wir auch wohlbe
dachtlich and freywillig, nach vorhero desfals eingenommenen gnug

ſahmen Bericht, in der beſten Form Rechtens allen und jeden Uns

etwa diesfals cömpetirenden Rechten, Freyheiten und Privile—

gien, wie die Nahmen haben, oder genennet werden mogen,
wie auch allen Canoniſchen Diſpoſitionen, Pabſtlichen Abſolutio-

nen, Diſpenſationen, Edicten und denen prineipüs der Catho
liſchen Cleriſey, und verſprechen hiermit nochmahlen bey vorſte—

hendem
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hendem Eid und Unſern Furſtl. wahren Worten, Ehren und Treu—

en, daß Wir weder ſub preetextu juris territorialis, reforman-

di, Epiſcopalis, poteſtatis paternæ, noch unter einigem. an
dern Vorwand darwieder in keinem Stucke thun, noch zu thun
geſtatten, vielmehr allen wiedrigen Machinationen, tentirenden
Eingriffen und Contraventionen ſogleich Unſere Furſtliche Authori-

tæt entgegen ſetzen wollen.

Jn Uhrkund deſſen haben Wir dieſe gegenwartige ohnwie
derrufliche Aſſecuration in quadruplo eigenhandig unterſchrieben,

und Unſer Furſtl. Jnſiegel vordrucken laſſen. So geſchehen Caſſel

den 28ten Octobr. 1754.

(I. S..Priedrich EPveſſen.
c«.Daß vorſtehende Abſchriſt mit der von des  Hetrn Erb Printzens zu Heſſen Caſſeln

Hoch-Furſtl. Durchl. unterm 28gten Octobris jungſthin ausgeſtelleten Original Aſſe.

curations. Acte, nach beſchehener deren Collationirung, in allem gleichlautend befun-

den worden: ſolches wird mittelſt des hierbey gedruckten. Furſti. Geheimden und

Kriegs-Cantzley Jnſiegels, und meiner Nahmens Unterſchrifft hiermit beuhrkundet,

Caſſell den G6ten Decemhris 1754.
5

Getl Friedrich Robert.
deeretarius.

Wir
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Wir von Gottes Guaden Priedrich, Landgraf

und Erb-Printz zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graf zu
/X aateenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Ridda,

Schaumburg und Hanau

MAu
nhrkunden und bekennen hiermit und in Kraft dieſes Briefs:

Demnach Wir, Uebergang

miſchCatholiſchen Religiona und davon an Unſers Herrn Vatters
Gnaden gethane Declaration, aus hinlanglich bewegenden Urſa—

chen und Antrieb, den wohlerwogenen Entſchluß genommen, und

Uns, vermittelſt eidlicher Verſicherung, verbunden, daß nicht
nur Unſere jetzige und zukunftige Furſtliche Kinder, Printzen und

Printzeßinnen, in keiner andern, als der bey dem Furſtl. Hauß Hef—

ſen- Caſſell herkomlichen Evangeliſch-Reformirten Religion erzogen,

und, damit Jhnen in deren Annehmung und Beybehaltung auf
keinerley Weiſe etwas im Weege ſtehen moge, vor Jhren und Un-

ſerer hertzgeliebten Frauen Gemahlin Lod. beſtandigen Standesma-

ſigen Unterhalt auf die in der in vidimirter Copey hierangefugte

unterm

9
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unterm 28ten kujus eidlich von Uns ausgeſtelte Aſlecurations- Acte

beſtimte- und, der zu folge, von Unſers Herrn Vatters Gnaden.

daruber weiter zu verordnenden Arth und Weiſe geſorget, ſondern
auch, wann die Letztere, nach Gottes Willen, dereinſten mit
Todt abgehen, und Uns dadurch die Regierung- heimfallen ſolte,

in ſamtlichen Heſſen-Caſſeliſchen- und Selbigen incorporirten
Schaumburg- und Hanauiſchen- auch allen und jeden Uns, aus

denen Pactis Domus, der Erbverbruderung mit denen Chur- und

Furſtlichen Hauſern Sachſen und Brandenburg, wie auch dieſem

Furſtl. Hauß und Linie ſonſten zuſtehenden Lehens- und andern

Gerechtſahmen uber kurtz oder lang zukommenden Landen in dem

Statu Religionis Evangelicæ das allergeringſte nicht verandert,
ſondern alles, was damit directe: oder per indirectum, beydes
in Anſehung. des Status eccleſiaſci und politici, nach der inner—
lichen Landesverfaſſung ſowohl, als in Ruckſicht auf das geſamte

Evangeliſche Weſen in der geringſten Verbindung ſtehet, vach al—

lenthalbigem Jnhalt und Vorſchrift vorangezogener Verſicherungs—

Acte in ſeinem ohnverruckten Stand und Weſen ungekrancket und

ohngeſchmahlert. gelaſſen und erhalten werden ſoll;

Und Wir dann, zu deſſen deſto mehrerer Verſicherung,
zur genaueſten und ohnverbruchlichſten Feſthaltung und Erfullung

alles und jeden, was Wir in mehrberuhrter copeylich anliegender

Aſſecurations-Acte bey dem Wort der ewigen Wahrheit zum fey
erlichſten verheiſſen und zugeſaget, Uns gegen ein hochlobliches
Corpus Evangelicorum insbeſondere nochmahls auf das kraftigſte

D3 hiermit



et
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hiermit verbunden haben wollen:; daß Wir demnach an daſſelbe

daruber gegenwartige Reverſales in beſter und verbindlichſter Form

wohlbedachtig hiermit ausgeſtellet, Selbige mit eigenen Handen

unterſchrieben und Unſer Furſtl. Jnſiegel davor drucken laſſen. So
geſchehen Caſſel den 28ten Octobris 1754.

(I. S. Friedrich EPvHeſſen.

cenaß vorſtehende Abſchrifft mit dem Original derer von des Herrn Erb—
Printzen von Heſſen- Caſſell Hoch Furſti. Durchl. unterm agten Octobris
1754. ad Corpus Evangelicorum ausgeſtelleten Reverſalien, nach beſchehe-

ner deren Collationirung in allem gleichlautend befunden worden: Solches

wird mittelſt des hierbey gedruckten Furſtl. Geheimden- und Kriegs-Cantz-

ley· Jnſiegels, und meiner Nahmens Unterſchrifft hiermit beuhrkundet,

alſſell den Gten Deceibris 1754.

Carl Friedrich Robert.
Seecretarius.
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